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Durlacher Tageblatt
(Mlacher VochMlitt gegrmdet 182S) mit de« BeL«»ntm«A«ge« für de« « sdezirk Ksrlrmhe.

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - u . Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis : Durch , unsere Boten frei ins Haus im Stadt¬
bereich monatlich 1,70 Mark . Einzelnummer und Belegblatt

10 Pfennig .

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm . 4 Uhr , für dringliche Familien-
anzeigen am Erscheinnngstag V- 9 Uhr vorm. Für Platzvor¬
schriften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr übernommen
werden . Im Kalle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
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Kurze TagesLberficht
Der deutsche Botschafter von Hoesch hatte mit Briand eine

Unterredung über die Thoirypolitik .
Die neue Entwafsnungsforderung der Votschafterkonfe -

rrnz hat in Berlin Bestürzung und stärkstes Mißtrauen
ausgclöst. Indes wird kerne Note erwartet und bereits
der Versuch gemacht , die Sache zu dämpfen, sie als harmlos
hinzustlüen.

Die Verhandlungen der Kommission für Luftfahrtswege
in der vorbereitenden Abrüstungskonferenz find zum Ab¬
schluß gelangt .

Auf der britischen Neichskonferenz wurde beschlossen,
einen Ausschuß zu ernennen , der über die Frage der frü¬
heren deutschen Kolonien einen Bericht ausarbeiten soll.

Hlrnschau.
Für die wirtschaftliche Abrüstung . — Das Londoner Mani¬
fest und Versailles . — Hemmnisse überall . — Die Stockung

nach Thoiry . — Die kommenden Gemeindewahlen in
Baden .

) : ( Dur lach , 23 . Oktober .
Es ist trotz allem ein gutes Zeichen, daß die Be¬

strebungen , ein „Locarno der Wirtschaft " herbeizusühren
nicht ruhen . Die letzten Tage brachten eine hochbedeut¬
same internationale Kundgebung . Führende Männer der
Wirtschaft und der Finanz aus 16 Staaten haben einMant -
fest veröffentlicht , das kurz gesagt für d i e w i r t s ch aft -
licheAbrüstung eintritt . Schon vor dem Krieg trugen
die meisten Länder schwere Zollrüstungen gegeneinander ,
die mitunter schon erheblich über das notwendige Maß
hinausgingen . Nach dem Krieg wurde es aber viel schlim¬
mer . Es entstanden eine Reihe neuer Grenzen , die eifer¬
süchtig durch Zollgesetze abgesperrt wurden , in all den
neuen Ländern wurden künstlich Industrien ins Leben ge¬
rufen , die man mit allen Mitteln , zunächst hohen Zöllen ,
sog . protektionistischen Zöllen weiter zu erhalten versucht.
Einfuhrverbote , übermäßig hohe Eisenbahntransittarife er¬
gänzten diese wirtschaftliche Verriegelung der Europäer
gegeneinander . Die Folge ist e i n e k ü n st l i ch e T e u e-
rung , ein unrentables Produzieren , das die Hauptschuld
an dem RückgangderProduktion , der Krise der
Wirtschaft und der europäischen Arbeitslosigkeit trägt .

Diese Zusammenhänge werden in dem Londoner
Manifest eindeutig und klar festgestellt und erklärt , daß
keine Erholung in Europa eintreten könne , bis die Poli¬
tiker in allen Ländern sich darüber klar sind , daß Handel
kein Krieg , sondern ein Austauschprozeß , daß im Frieden
die Nachbarvölker einander Kunden und in ihrem Wohl¬
ergehen aufeinander angewiesen sind. Nur dieNieder¬
lei ß u n g der ökonomischen Hindernisse , die
Wiedereinführung der Handelsfreiheit bringe die Möglich¬
keit, Handel und Kredit in der Welt wieder herzustellen .

Die Kundgebung stellt es somit zwar nicht wörtlich , so
doch dem Sinne nach fest , daß in erster Linie dasVer -
saillerDiktatdie Schuld auch an der traurigenWirt -
schafislage Europas trägt . Verwunderlich ist es deshalb
nicht , daß sogleich die ersten Gegenkundgebungen aus
Frankreicht kamen , wo man unter Verdächtigungen
Deutschlands vor allem die Oststaaten gegen eine solche
Verständigung scharf zu machen versucht. Aber auch die
reinen Interessenten an Hochschutzzöllen rühren sich , vor
allem in Amerika , dessen protektionistische Politik alle
Hochschutzzollbewegungenin Europa immer wieder stützr
und stärkt . Und ähnlich geht man bereits auch in einzel¬
nen Kreisen Deutschlands und Englands , also den Ländern
Europas , deren Allgemeinheit das meiste Interesse am^Ab-
bau der Zollmauern hat , gegen das Londoner Manifest an .

Seine Unterzeichner , die zum Teil bisher selbst hoch-
schutzzöllnerische Forderungen vertreten haben , werden zu¬
nächst in ihren eigenen Lagern zu tun haben , um sich durch-
Zusetzen, und wir müssen leider annehmen , daß der Weg
Zur Wirtschaftsverständigung nicht weniger voll von Hin¬
dernissen sein wird , wie der zur politischen . Wir haben
das bisherige Fiasko der Verhandlungen über die mili¬
tärische Abrüstung erlebt . Die Winkelzüge der Nutznießer
von Versailles und derer , die nichts gelernt und nichts ver¬
gessen haben , werden sich auch bei den Debatten um die
Ablegung der Hochschutzzollrüstung der Nationen wieder¬
holen . Vielleicht ist hier die Stellung der Gegner
schwächer , denn während es dort die Militärs sind, die jede
Verständigung bisher verhinderten , stnd es hier maß¬
gebende Wirtschaftsführer aus allen Staaten selbst , die
logischer Weise mit dem Schwergewicht ihrer Autorität
und wirtschaftlichen Macht entsprechend ihrer Ankündi¬
gung auch Taten auf diesem Gebiet betreiben und fördern
müßten,
x

lieber den politischen Ausgleich , das Weiter¬
kommen nach Locarno und Genf , ist es recht still gewor -

ku . Man spricht sogar von einem Rückschlag. Nach amt¬

lichen Mitteilungen findet gegenwärtig sowohl deutscher-
wie französischerseits eine technische Durchprüfung der in
der Unterredung und in dem Programm von Thoiry auf-

- geworfenen Fragen statt . Man ist eben nun bei den Einzel -
^ fragen angelangt , es handelt sich nicht mehr um allgemeine
^ Ziele , sondern um tatsächliche Verständigungsarbeit .

Ein Haupthindernis für ein Vorwärtskommen wird aber
solange bestehen , bis man sich in Frankreich darüber einig
ist , wie man sein- Schulden an Amerika bezahlen will .
Amerika besteht auf der Ratifizierung des Abkommens
und wird erst dann den Verkauf der deutschen Eisenbahn¬
obligationen aus den großen Finanzmärkten zulasscn. Ob¬
wohl die Notwendigkeit des Schuldenabkommens selbst
ein Poincare eingesehen zu haben schien , bleibt die Tat¬
sache , daß in der französischen Volksstimmung und
öffentlichen Meinung diese Erkenntnis noch nicht soweit
gereift ist .

Außerdem denkt man in Frankreich zurzeit überhaupt
weniger an außenpolitische Fragen und deren innenpoli¬
tische Konsequenzen als allein an das aus den Nägeln
brennende Währungsproblem . Briand kann gerade jetzt
in der Regierung , die ja außerPoincare noch weiter rechts¬
stehende nationalistische Elemente enthält , nicht vorwärts
treiben , ohne sein ganzes bisheriges Werk zu gefährden .
Schon mutet uns die französische Rechtspresse zu, für die
vorzeitige Räumung des Rheinlandes auch im Osten den
Polen ihre Grenzen zu garantieren , wozu Deutschland
schon in Locarno wissen ließ , daß man zwar nicht auf dem
Wege der Gewalt die Ostgrenzen ändern wolle , daß man
aber diese Grenzen nicht als unabänderlich anerkennen
könne . Französische Blätter werfen auch die Frage auf ,
ob das in Thoiry in Aussicht genommene politische Ge¬
schäft sich fü" Frankreich überhaupt noch lohne . Deutscher¬
seits kann dazu gesagt werden , daß Frankreich sowieso in
einigen Jahren das Rheinland räumen muß , und wir allen
Anlaß haben , den Wert eines französischen Entgegen¬
kommens recht genau abzuschätzen.

lieber drei Wochen sollen in ganz Baden die Wah¬
len zu den Gemeinde - , Bezirks - und Kreis -
Vertretungen stattfinden , und bis zum 2 . November
müssen die Wahlvorschlüge eingereicht sein . Trotzdem
merkt man eigentlich noch recht wenig vom Wahlkampf ,
der sich allerdings zunächst, wie es beim Listenwahlsystem
nun einmal ist , in den Parteien und Vereinen um die
Kandidaten abspielt . Die Wahlbeteiligung wird in den ein¬
zelnen Orten , Bezirksämtern und Kreisen sicher sehr ver¬
schieden sein , je nachdem die Gemeindepolitik da und dort
mehr oder weniger besonders aktuelle Fragen enthält . Im
Gegensatz zu den Landtagswahlen , bei denen nur 54 Pro¬
zent der Wahlberechtigten abstimmten , was eine Vermin¬
derung der Sitze im Landesparlament zur Folge hatte ,
steht die Zahl der Gemeindevertreter von vornherein fest.
Wer also Wahlenthaltung übt , vermindert die Zahl der zu
Wählenden nicht, sondern nützt ganz allein den gegne¬
rischen Parteien .

In den größeren Städten werden die Wahlkämpfe
wohl samt und sonders in erster Linie zwischen den Poli¬
tischen Parteien geführt werden . Dort werden auch
die Hausbesitzer keine Sonderlisten aufstellen . Doch treten
die Sparervereinigungen , obwohl die Aufwertungsgesetz¬
gebung lediglich Sache des Reichs ist , gesondert auf . und
ebenso die sog .Wirtschaftlichen Vereinigungen , unter denen
jedoch aus politischen Gründen , wie in Karlsruhe , Spal¬
tungen eingetreten sind . Zü geschlossenen Parteiblocks
mit gemeinschaftlichen Listen scheint es nur in kleineren
Städten und Gemeinden zu kommen . Wir werden somit
wohl meist einen stattlichen Aufmarsch von Parteien und
Gruppen und Kandidatenzahlen seststellen können , die zur
Zahl der zu Wählenden kaum im richtigen Verhältnis
stehen. Hoffentlich steigert sich auch noch das Interesse der
Wahlberechtigten . Haben auch die Gemeinden nicht mehr
die weitgehende Selbstverwaltung wie vor dem Krieg , so
Kämpfen sie doch gerade jetzt angesichts der notwendigen
Neuregelung des Finanzausgleichs zwischen Reich, Län¬
dern und Gemeinden darum , sie wieder zu erhalten . Eine
schwache Wahlbeteiligung würde kaum zu einer Stärkung
der Position der Gemeinden beitragen .

Vernicht« ».
Verschiebung des Finanzausgleichs ?

Berlin , 22 . Okt. Zu der Aussprache der Finanzminister
der Länder über den Finanzausgleich , die am 2 . Novem¬
ber in Berlin stattfindct , erfährt man , daß es zewifclhaft
erscheine , ob ein definitiver Finanzausgleich schon zum
April nächsten Jahres herbeizuführen sein werde. Wahr¬
scheinlich werde das alte Gesetz um ein Jahr verlängert
werden. Wie verlautet , soll den Ländern und Gemeinden
keine freie Hand in bezug auf die Zuschläge zur Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer gegeben werden . Man denke
u. a . an eine gewisse Relation zwischen den Zuschlägen der
Einkomensteuer und den Zuschlägen zu den Realsteuern .

Ein militärisches Thoiry ?
Berlin , 22 . Okt . Aus Quellen , die Fühlung zu interalli¬

iertem Militär haben , wird dem Nachrichtenbüro des Ver¬
eins deutscher Zeitungsverleger mitgeteilt , daß damit zu
rechnen ist, daß das Versailler Militärkomitee , an dessen

! Spitze bekanntlich Marschall Fach steht , zur mündlichen Be¬
richterstattung nach Paris beordert wird , bevor weitere

j Schritte unternommen werden . Ferner erwägt man , ob
; sich nicht in einer mündlichen Anssprache zwischen matz-
! gebenden deutschen Stellen eine schnelle sichere Beilegung
j der noch schwebenden Differenzpunkte erreichen ließe, als
s die« durch eine Fortsetzung des Notenwechsels möglich wäre,
j Demokratische Tagung im Reichstag
! Berlin , 22 . Okt . Die demokratische Reichstagsfraktion trat
! im Reichstag zu einer gemeinsamen Sitzung mit den Ver-
i tretern der 'demokratischen Fraktionen der Länder zusam-
- men . Reichstagsabgeordneter Graf Bernstorff berich-
! tete über die Genfer Vorgänge . Er hob hervor , wie un -
s geheuer wichtig der Völkerbund in der auswärtigen Politik
i geworden sei . Thoiry sei das größte Ereignis seit dem
; Waffenstillstand . Man habe in Genf den Eindruck gewon -
! neu , daß Briand mit seiner Politik stehe und falle. Auch
, Poincare sei ein anderer geworden . Der Redner behandelte
s dann die Abrüstungsfrage , die die wichtigste der Fragen des .
! Völkerbundes sei . Gelänge es nicht , zur Abrüstung zu kom-
j men , so werde der Völkerbund soviel an Prestige verlieren ,
j daß es fraglich sei , ob er aufrecht zu erhalten sei . Der Red-
! ner trat am Schluß für eine Kodifi ' ierung des Minder -
! heitenrechtes ein . Frau Ministerialrat Bäumer ging auf
! die Arbeit in den Kommissionen ein, die vielfach noch sehr
! dilletantisch vor sich gehe . Zukünftig werde man Wert dar¬

auf legen müssen , repräsentative Politiker und führende
Parlamentarier nur in die politischen und Vollversamm¬
lungen zu schicken , in die Kommissionen aber mehr amtliche
Sachverständige.

«« lnd.
' Italien will Syrien

Paris , 22 . Okt . Das „Echo de Paris " meldet aus Genf,
daß auf Grund zuverlässiger Erkundigungen bei der bevor¬
stehenden Zusammenkunft Vriands mit Mussolini die
etwaige llebertraguna des syrischen Mandats an Italien
besprochen werden soll. Danach soll Frankreich angeblich
bereit sein , auf das Mandat zugunsten Italiens zu verzich¬
ten , unter der Bedingung jedoch, daß Italien hinfort auf
jeden Anspruch in Marokko oder in Tunis verzichtet . '

Hoesch bei Briand
Paris , 22. Okt . Der deutsche Botschafter von Hoesch hatte

heute mittag eine Unterredung mit Briand . Die Unter¬
redung bedeutete die erste Fühlungnahme des Botschafters
mit dem Außenminister nach seiner Rückkehr. Es wurden
dabei in großen Zügen die durch die Unterredung in Thoiry
aufgeworfenen Probleme berührt . Herr Briand reist heute
nachmittag für drei bis vier Tage aufs Land . Nach seiner
Rückkehr, d . h . in der zweiten Hälfte der nächsten Woche,
soll ei „ e erneute Unterredung des Botschafters mit Herrn
Briand stattfinden .

Die neuen Abrüstungsforderungen an Deutschland
London, 22 . Okt . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" ist in der Lage, Einzelheiten über die
neuen Forderungen der Botschafterkonserenzan Deutschland

^ mitzuteilen . Darnach beziehen sich die Forderungen auf fol-
j gende Punkte : 1 . die ungenügende Reduzierung der höheren
s Kommandos und Stäbe , 2 . die ungesetzliche zeitweilige An-
s stellung von Militär , 3 . der Mißbrauch der früheren mili-
i tärischen Einrichtungen , 4 . ungesetzliche Fabrikation und
! Export von Kriegsmaterial , 5 . die Konstruktion aller Ge-
! bäude für Infanterie und bewegliche Fahrzeuge für die
s Festungsgeschütze innerhalb der Festung Königsberg , 6 . die
^ übergroße Anzahl der Sicherheitspolizei in den Kasernen,

7 . die militärischen Uebungen und Propagandaarbeiten der
geheimen nationalistischen Organisationen . — In Punkt 8
habe die Botschafterkonferenz ihrer Befriedigung über den
Rücktritt des Generalobersten von Seeckt Ausdruck gegeben ,
aber nichtsdestoweniger beschlossen , auch unter seinem Nach¬
folger aus den verbleibenden Forderungen zu bestehen .

Mussolini gegen den Wrrtschaftsaufruf ,
Rom, 22 . Okt . Die italienische Presse beschäftigt sich noch

immer eingehend mit dem Wirtschaftsaufruf und lehnt die
dort niedergelegten Grundsätze nach wie vor schroff ab . Jetzt
hat auch Mussolini in einem Artikel des „Popolo d'Jtalia "
sich hören lasten. Das bekannte deutsche Programm für die
Errichtung eines mitteleuropäischen Eroßstaates ähnele auf¬
fallend den Zielen der internationalen Wirtschaftskartell-
bewegung. Die in dem Wirtschaftsaufruf aufgestellten

i Grundsätze entsprächen diesen großdeutschen Bestrebungen.
Die Vorschläge des Aufrufs seien gerade jetzt kurz vor der
internationalen Wirtsckaftskonferenr besonders unange¬
bracht .' Die verschleuderten Bosch-Magnet -Patente ^

Struyork, 22 . Okt . Die amerikanische Regierung har nun-«
mehr offiziell vor dem Vundesgericht in Boston Anklage
aeaen dt » kröberen Vermalter des ebemals feindliche ^



Eigentums , Machest. Palmer und Earmn wegen des Ver¬
kaufs der Bosch - Magnet -Patente zu einem ihrem Wert nicht
entsprechenden Preis erhoben . Die Negierung versucht , die
Patente zurückzugewinnen und behauptet , daß sie für
4 150 000 Dollar verkauft wurden , während ihr wirklicher
Wert 9 700 000 Dollar betrug .

Aus Baden
Schliengen , 22 . Okt . (Tödlicher Unglücks all .) Der 58st

' " -
rige Landwirt Emil Basler war einem anderen Landwirt
behilflich , ein junges Pferd , das zum erstenmal einen Wa¬
gen ziehe » sollte , einzuspannen . Plötzlich sprang das Pferd
zur Seite und warf Basler um . Er fiel so unglücklich, daß
er das Genick brach und sofort tot war ..

Schutterwald , 22 . Okt . (Ein Zug mit Steinen beworfen . )
Der Eilzug 175 zwischen Schutterwald und Kinzigbrücke
wurde morgens mit Steinen beworfen . Eine Scheibe wurde
zertrümmert , doch wurde niemand verletzt , da das betref¬
fende Abteil zufällig nicht besetzt war .

Marxzell , 22 . Okt . (Brandstiftung ?) Bei dem in der
Dienstagnacht in der Marxzeller Mühle ausgeb

'
rochenen

Brand ist nicht nur die Mühle , sondern auch das Wirt¬
schaftsgebäude bis auf den ersten Stock dem Feuer zum
Opfer gefallen . Der Brandstiftung dringend verdächtig wur¬
den der Eigentümer , der frühere Sägewerksbesitzer Otto
Schneider , und sein Sohn festgenommen .

Bom Feldberg , 22. Okt . (Wetterlage auf dem hohen
Schwarzwald .) Der Schneefall der vergangenen Nach : hat
in den ersten Vormittagsstunden noch angehaben , ist aber
dann infolge der zunehmenden Erwärmung in Regen über -
gLgangen . Die Temperatur betrug am Nachmittag 3 bis 4
Grad Wärme . Das Tauwetter hat den ersten Schnee wieder
weggenommen .

Villingen » 22 . Okt . (Aufhebung des Vermessungsamies . )
Das Vermessungsamt Villingen wird mit dem 1. November
1926 ausgehoben und sein Dienstbezirk unter die Vsrmes -
fungsämter Donaueschingen und Wolfach aufgeteilt .

Plankstadt bei Schwetzingen , 22 . Okt . (Gemeiner Dieb .)
Hier wurde ein junger Mann verhaftet , der sich seit seiner
Rückkehr aus der französischen Fremdenlegion arbeitsscheu
Herumtrieb und zuletzt wiederholt seinen Vater und Bruder
bestahl .

Pforzheim , 22 . Okt . (Auswanderung .) Am Mittwoch , r
"
>h

waren wieder mehrere hundert Personen auf dem Bahn¬
steig versammelt , um Abschied zu nehmen von 45 Bekann¬
ten , die von Bremerhaven aus die Reise nach Anterika an -
treten , um sich eine neue Existenz zu suchen .

Heidelberg » 22 . Okt . (Titelverleihung .) Dem Privat¬
dozenten an der hiesigen Universität , Dr . von Eckardt , wurde
die Amtsbez ichnung außerordentlicher Professor für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität
Heidelberg verliehen .

Schwetzingen , 22. Okt . (Ein Schwindler .) In Oftersheim
wurde der 25 Jahre alte „Kaufmann " Haas Röder fest¬
genommen , der sich in zweifelhaften Fabrikgründungen be¬
tätigte und Kautionsschwindeleien verübte .

«

Bon der Anklage fahrlässiger Tötung sreigesproche »

Karlsruhe , 21 . Okt . Vor dem Schöffengericht kam das schwere
Motorradunglück zur Verhandlung , das sich am 30. Juli d. Js .
auf der abschüssigen Landstraße bei Marxzell zugetragen hat . An¬
geklagt war der Motorradfübrer , der 27 Jahre alte Versiche¬
rungsagent Friedrich Scharmann , der hier seinen Wohnsitz hat .
Die Anklage lautete auf fahrlässige Tötung . An jenem Un¬
glückstage machte er eine Motorradfahrt , bei der auf dem Rücksitz
ein Fräulein Schimoseck und im Beiwagen Frau Schlender mit¬
fuhren . Auf der Landstrabe löste sich der Beiwagen , das Rad
fuhr auf einen zwei Zentner schweren Bordstein auf und stürzte
die Böschung hinab . Frau Schlender kam dabei zu Tode , wäh¬
rend Frl . Schimoseck einen Schädelbruch erlitt , von dessen Fol¬
gen sie sich wieder erholte . Der Fahrer stürzte und blieb unver¬
letzt eine Zeitlang bewußtlos liegen . Die Fahrtgeschwindigkeit
betrug 40—45 Kilometer . Das Gericht sprach den Angeklagten
von der Anklage frei in der Annahme ,dab es der Fahrer an
der nötigen Gewissenhaftigkeit nicht habe fehlen lassen und ein
Beweis für seine Schuld nicht zu führen war . ,

Sühne für schwere Diebstähle
Karlsruhe , 21 . Okt . Das Schöffengericht beschäftigte sich heute

mit Umfangreichen Stoffdiebstählen bei der Spinnerei und We¬
berei Ettlingen A .-G ., die von Avril bis September ds . Js . ver¬
übt marken waren Beickiuldiat waren der 49iäbrige erbeblich

Tie Toten se rvergen n cht . . .
65 Roman von Lola Stein .

Sonja Jvanowna erhob sich .
„Mein lieber Freund , ich bitte Sie , lasten Sie mich

einen Augenblick mit Elena allein . Ich muß sie unter
vier Augen sprechen , nehmen Sie es mir nicht übel . "

Der Kommerzienrat sah sie überrascht an . Elenas
Wesen atmete so viel Kühle , ja förmliche Feindschaft aus ,
daß er den Wunsch der Gräfin nicht recht begriff . Er sah
auf seine Tochter . Noch immer stand sie regungslos mit
diesen förmlich erstarrten Fügen .

„Wie Sie befehlen , Gräfin "
, sagte er unmutig . Aber

auf ihren bittenden Blick, dem er nicht zu widerstehen
vermochte , verließ er doch den Raum . Die beiden Frauen
waren allein .

. „Elena ! " Und Plötzlich lag Sonja Jvanowna vor dem
sungen Mädchen auf den Kni . u . „ Elenal Ich ertrage Ihre
Feindschaft nichtI Ick mbe Sie aus Ihrem Fernbleiben
geahnt . Seit ich Si oeute wiedersah , fühle ich sie ganz
deutlich . Aber ich ertrage sie nicht ! Denn ich liebe Sie ,
Elena , ich liebe Sie ja so sehr , und muß Sie als Freundin
behalten ! Meine Schuld drückt mich zu Boden . Sie müs .
sen sie mir verzeihen !

"

„Ihre Schuld ? wiederholte Elena und beugte sich zu
der Knieenden nieder . Sie war von diesem plötzlichen Aus¬
bruch überrascht . Aber die Herzlichkeit in der Stimme der
Gräfin , die Angst , die aus ihren Worten sprach , Elena zu
verlieren , klang nicht zu ihrem Herzen .
^ „Vor allem stehen Sie auf , Sonja Jvanowna ", sagte
sie hastig , „ ich bitte Sie , stehen Sie auf . Wie können Sie
Nur vor mir knien ."

Das Benehmen der Gräfin , so echt es wirkte , mutete

vorbestrafte Maurer Johannes Bauer und seine Mährkse Ehe¬
frau Karotine aus Ncichenbach . Das Gericht verurteilte Bauer
wegen fortgesetzten schweren Diebstahls , im Rückfall zu einein¬
halb Jahren Gefängnis . Seine Frau erhielt wegen fortgesetzter
Hehlerei drei Monate Geiüngnis . — Des schweren Diebstahls
angeklagt waren der 27jährige vorbestrafte verheiratete Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Hofmqnn und dessen 23jäbrige Ehefrau Elise
aus Speyer , ferner der 54jährige vorbestrafte verheiratete , hier
wohnhafte Amtsgebilie Karl Pfeifer , sowie dessen lOiäbriger
Stiefsohn Karl Dingler . Die drei männlichen Angeklagten ha¬
ben in den Jahrn 1923 und 1924 drei schwere Einbruchdiebstähle
in Karlsruhe verübt . Pfeifer war in der Zeit von Frühjahr bis
Sommer cr . mebreremale in das Kellerlager einer groben Le¬
bensmittelhandlung in der Karlstrabe eingebrochcn und batte
erhebliche Mengen Wein entwendet . Mit den beiden anderen
Angeklagten war er gemeinsam im November 1924 in den Kel¬
ler eines Kaufmanns in der Sophiensirabe und im gleichen
Monat in das Büro einer hiesigen Fabrik eingestiegen . Das Ur¬
teil lautete für Hofmann auf 5 Monate Gefängnis , für dessen
Frau auf vier Wochen Gefängnis wegen Hehlerei , für Pfeifer
auf 1 Jahr Gefängnis sowie drei Jahre Ehrverlust wegen schwe¬
ren Diebstahls und für Dingler auf 2 Monate Gefängnis .

Untreue
Karlsruhe , 21 . Okt . Der 44jährige verheiratete Eemeinde -

i rechner Karl Levvert aus Hllgelsheim (Amt Rastatt ) wurde

^ wegen Veruntreuung von 500 Mk . zum Nachteil der Gemeinde¬
kasse vom Schöffengericht zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt

Körperverletzung mit Todesfolge
Ulm , 22. Okt . Vor dem Schwurgericht hatte sich der 42 Jahre

alte , verheiratete , gut beleumundete Landwirt und Feuerwehr¬
kommandant Andreas Weckenmann in Nasgenstadt AO . Ehingen
zu verantworten . Er hat am Sonntag , den 18. Juli d . Js .,
abends in der Wirtschaft zur „Krone " in Nasgenstadt dem 62-

j jährigen Straßenwart Rieder von da , der ihn schwer beleidigt
und an der Ehre angegriffen hatte , in der Erregung den Bier -
krug an den Kopf geworfrn , was einen Schäd - lbruch des Rieder
mit Gehirnblutung und am anderen Morgen den Tod des Rie¬
der zur Folge batte . Beide waren angetrunken . Weckenmann
wurde unter Zubilligung mildernder Umstände zu der gesetz -

i lichen Mindeststrafe von 8 Monaten G - kstnanis und zur Traaung

> Kerkerstrase für eine angebliche Mussolini -Beleidigung

, Der frühere Bürgermeister von Vrixen , Wiestaler , wurde un¬
ter der Beschuldigung , er hätte ein an mehreren Straßenecken
aufgestelltes Bild Mussolinis beschädigt , trotz seines Leugnens

! und trotz mangels an Beweisen zu 6 Monaten Kerker und 1000
j Lire Geldstrafe verurteilt
l
l ^

..

Mi« NMSte « m »ller « elt.
Prinz Eitel Friedrich geschieden. Die Ehe des Prinzen

Eitel Friedrich mit der Prinzessin Sophie Charlotte von
Preußen , Herzogin von Oldenburg , ist , wie die „B . Z .

"
meldet , geschieden worden . Als schuldiger Teil ist Prinz
Eitel Friedrich erkannt .
. Das Volksbegehren auf Auflösung des hessischen Land¬
tages . Der hessische Landtag stimmte nach zweitägiger De¬
batte einstimmig dem Beschluß des Gesetzgebungsausschus¬
ses zu, der feststellte , daß die für das Volksbegehren des
hessischen Wirtschaftsordnungsblockes auf Auflösung des
Landtages notwendige Zahl der Unterschriften vorhan¬
den sei .

Alles will Bürgermeister werden . Der Kampf um den
kürzlich zum zweitenmal ausgeschriebenen Bürgermeister¬
posten in Groß -Gerau (Hessen) scheint auch diesmal wie¬
der mit unverminderter Heftigkeit entbrannt zu sein . Man
kann auch schon von einer „Sintflut " von Offerten spre¬
chen , wenn man hört , daß nicht weniger als 329 Kandida¬
tenbriefe auf dem Büraermeisteramt einaelaufen sind.

Im Zuge vergiftet . In dem Personenzuge Oberhausen -
Hamm wurde ein junges Mädchen tot aufgefunden . Das
Mädchen hatte anscheinend Selbstmord verübt , da neben
der Leiche ein Giftfläschchen gefunden wurde .

39V Tote und 4VVV Schwerverletzte in Habana . Nach den
letzten Nachrichten sind in Habana infolge des Orkans 300
Personen getötet und 4000 verletzt worden . Der Sachschaden
beträgt 40 Millionen Dollar . Die Stadt Euines , die im
Zentrum des Sturmes war . ist vom Erdboden verschwun¬
den . Viele andere Städte sind völlig zerstört worden . Ge¬
gen 100 Schiffe sind gesunken .

Versuche eines englischen Flugzeugmutterschiffs . Aus
London wird gemeldet : Das britisch - Luftschiff „R . 33"
stieg mit zwei Kampfeindeckern , die an seinem Rumpfe
eingehackt waren , auf . Die Flugzeuge wurden in 2000 Fuß
Höhe losgehackt . Sie fielen nach ih Start 100 Fuß und
setzten dann den Flug mit eigener flt fort .

Notlandung eines englischen Flugzeuges auf dem Meer .
Ein Wasserflugzeug der Marine mit vier Personen an
Bord funkte , daß es genötigt sei, eine Notlandung auf dem
Meere vorzuuehmen . Bei den sofort anaestellten Nachfor -

Elena wie eine Komödie a « . Ihr Gefühl blieb starr .
Nichts in ihrem Innern sprach für Sonja Jvanowna .

„Nicht eher stehe ich aus , als bis Sie mir sagen , daß
Sie mir meine Schuld verzeihen . Elena ."

„Welche Schuld ? Und was habe ich Ihnen zu ver¬
zeihen ? "

„Den Kuß "
, stöhnte die Gräfin und beugte das

gleißende , rote Haupt tief zu Boden , „diesen unglückseligen
Kuß . Ich weiß ja , daß er , in einem plötzlichen Impuls
von mir Ihrem Erik gegeben , harmlos gegeben und
harmlos hingenommen von ihm , der Anlaß zu dem Zank
zwischen den Männern war . Ich weiß , daß Ruperto sei¬
nen Freund nicht um diesen Kuß erstach . Er tat es , weil
er Sie liebt , Elena , und weil er in dem bisherigen Freund
plötzlich den schrecklichen Feind sah . Das alles ist sonnen¬
klar . Aber mein Kuß gab doch den Grund zu seinen
ersten heftigen Worten , glauben Sie , das wüßte ich nicht ?
Wie habe ich mich angeklagt in den schrecklichen Tagen
meiner Krankheit , wie habe ich mir ob meiner Un¬
beherrschtheit , die immer wiedermiit mir durchgeht , geflucht .
Denn unschuldig sind wir beide , Elena . Sie und ich, den -
noch mit hineingezogen in diese grauenhafte Tragödie ,
unschuldig sind wir dennoch an ihr mitschuldig geworden ."

„ Stehen Sie auf "
, bat Elena wieder und streckte der

Knienden ihre Hände entgegen . „ Ich kann Sie so nicht
sehen ."

Die Gräfin ergriff die Hände und erhob sich. „ Ich
nehme Ihre Hände als Zeichen Ihrer Verzeihung , Elena ,
als Beweis Ihrer Freundschaft . Ich nehme sie und halte
sie fest. Arme Elena ! Wenn ich bedenke , wie sehr ich mich
quälte um den einen Kuß , der Anlaß wurde zu dem Zank
und seiner entsetzlichen Folge , wie unendlich müssen Sie
leiden in dem Bewußtsein , daß Sie , Ihre Person , die
eigentliche Ursache dieser Tragödie ist."

schlingen würben nur Krümmer des Flugzeuges gefuiid -»-
während von der Besatzung keine Spur zu entdecken uw

Eine Fäljcherbande über ganz Eurova
In Warschau ist man einer riesigen Fälschung von Aktien k

Lena Eoldiield Ltd . «Aktien der Goldgruben im Uralgebict ) >>„>
von Baku -Aktien aus die Svur gekommen . Wie die Ermittlii
gen ergaben , wurden in der Warschauer Druckerei Merkur
einem halben Jabr gefälschte Aktien der genannten englM .
Firma,gedruckt . Das Personal und der Besitzer der Drucker

"
sind verbaitet . ebenso iüni weitere Personen , darunter
Kormann und Rubin , die die Ausgabe der Falsifikate in
jchiedcnen eurovaqcyen Hauotstädten organisierten . Von tz-
englischen Aktiengesellschaft wurden für mehrere hunderttausend
Dollars gefälschte Aktien aui den Kapitalmarkt gworsen in
Berlin allein illr 100 000 Dollars . In Warschau meint man
daß im ganzen für 8 bis 10 Millionen Goldmark dieser Aktie-,

'

gefälscht worden seien . Außerdem sei ein sehr hoher Betrag
Aktien der Baku Naphtawcrke gefälscht worden . Das Pavstx
stammt aus der Tschechoslowakei . Die Warschauer Kriminal¬
polizei dal weiter icstgestellt , daß man in Warschau noch andere
Aktien gefälscht habe . Die Falsifikate sind hauptsächlich im Aus¬
land verkauft worden . Zu der FLlscherbande . die die Lcna-
Baku - Aklieil fälschte , gehören 40 Personen

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Dcvisenknrse vom LI . und LL. Oktober

Geld
1,710

20,33
4 . 183

187,86
11,93
18 .51
12,775
81,02
83,77
39,21

Buenos Aires ( 1 Pap .-Pes .)
London tl Piund Lierling )
Neuyork ll Dollart
Amsterdam llvo Gulden )
Brussel ( 100 Francs )
Italien slOO Lire )
Paris (100 Francs )
Schweiz (100 Franken )
Spanien s100 Peseten )
Wien tlOO Schilling )

Brief Geld Bries
1,714 1 .710 1,714

20,40 20,352 20,402
4,208 4,198 4.208

168 .28 167,90 168,32
11,97 11 .77 ' 11,81
18,55 18,29 18,33
12,815 12,54 12,58
81,22 80,94 81,14
63,93 63,64 63,80
59,85 59,23 59,37

Wirtschaftliche Wochenrundschau
Börse . An der Börse herrschte in dieser Woche eine starke Hausse¬

bewegung . Die Spekulation schönste ständig neuen Anreiz aus den
inländischen industriellen Umgruppierungen und der internationalen
Wirtschastsannabcruiig . Stürmisch gestaltete sich der Verkehr in den
Aufwertnngspapieren . Dagegen hat das Geschäft in ausländische »
Renten nachgelassen . Verschiedentlich kam cs aber doch schon zu klei¬
nere,r Rückschlägen . . ^

Geldmarkt . Die Geldverhältnisse sind aus -crorbentlich günstig , nach¬
dem die sür die Befriedigung der Herbstansprüche abgezogenen Gelder
in grobem Umsang zurückzuflictzen beginnen . Kurzfristiges Geld . ist
genügend vorhanden . Der Markt sür langfristige Gelder ist dagegen
gespannt , da die Geldgeber mit Rücksicht aus den bevorstehenden Jah -
resschlub sich nicht lange sestlegen wollen . Der Reichsbausbalt weist
im ersten Halbjahr des Fiskaljahres 1926 einen kleinen EmnaSmc -
überschutz gegenüber dem Voranschlag aus . Die Reichsbank hat ihren
Goldbestand erneut um 86.3 auf 1652 .6 Millionen Mark erhöht .

Prodnktenmarkt . Tie Getreidebörsen waren aus erhöhte Ausland -
forderungen stark bcseititg . Tie Preise haben bei allen Sorten beträcht¬
lich angezogen . Das Angebot von inländischer Ware blieb aber gering
und die Umsätze hielten sich in engen Grenzen . Der Mehlalnatz bat sich
noch nicht gebessert . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Sen und Stroh mit 7.75 bezw . 4 .// pro Doppelzentner unverändert .
An der Verlier Produktenbörse notierten Weizen 273 (plus 15 ), Rog-
gen 230 splus 11 ) . Wintergerste 195 tvlus 9 ) , Sommergerste 270 ir ' nz
15 ». Haler 194 splus 3 ) Mark je pro Tonne und Mehl 39.25 (plus
2 .50) Mark pro Doppelzentner . . . . .

Warenmarkt . Auf den Warenmärkten macht sich schon die kommend !
Weibnachtssaison bemerkbar . In der Schuhindustrie hält die Besserung
an : der Beschästigungsgrad hat zngenommen . Befriedigend rst die
Lage in der Textilindustrie . Der Geschäftsgang in der Lebensmittel -
unü Genutzmittelindustrie ist ebenfalls gut .

Wein
Z1ÜM, 22 . Okt . ( Weinlese .) Der Herbst hat am 19 . Oktober begönne «.

Auf der Gemarkung Bühl wird mit einem Drittel - , in der Gemeinde
Altschweier mit einem halben Herbst gerechnet . Im Bühlertal werden
höchstens 3000 Liter geherbstet werden können , gegenüber 120— 130 IM
Liter in guten Jahren . Die Ergiebigkeit in den Gemarkungen Assen-
tal , Eisental , Neuweier , Varnhalt und Steinbach ist bedeutend gröber :
aber auch dort haben die mittleren und niederen Lagen infolge der
ungünstigen Witterung gelitten . Man rechnet für das Obm Akkentalei
mit einem Preis von über 200 Mark .

Lavar
Schwetzingen, 21 . Okt. (Vom Tabakmarkt .) Heute wurden hier die

Sandblätter «erwogen . Als Käufer traten Schwetzinger und auswär¬
tige Firmen auf , bezahlt wurden 80—90 für den Zentner . Die Qua¬
lität des diesjährigen Sandblattes ist sehr gut , die Quantität normal .
Im ganzen werden u > Schwedinnen etwa hundert Zentner Sandblatt
in Frage kommen .

Quists
sls hasstest

kwu ti . O . in „ Ick ksbe ciie snMvekms VVskrnekMunL xe-
msckt , ctsk ick isst nickt mekr sn nervösen i-ierrstörunzen leiste,
LSit ick Ikren Yüiets -Ksllse trinke, "

jk » r I« k>sk «»- n : Vom 120 l»ix, . 6 «Ib « I l-sx. . Not 55 vkx. . « ,i !n 28 Mr
sHtiielL ist 2—3 ins ! so susLiebix wie koknen - u . tAalrkskkee !

Elena befreite ihre Hände aus den sie noch immer um¬
klammernden Fingern . Sie griff sich an Seil Kopf .
Großer Gott , der Gedcrnkengang Sonja Jvanownas war
ja , um wahnsinnig zu weiden . Sie hatte sich gequält , o
keiner wußte , wie sie sich gequält , wie sie gelitten hatte .
Aber wenn die Gräfin in Wahrheit ihre Freundin war ,
warum sagte sie ihr jetzt diese Dinge , die immer von neuem
alles aufwühlten , immer von neuem qualvoll und be-
drückend waren ? . „

„Warum sagen Sie mir das alles , Sonja Jbanöwiia ?

Ich denke. Sie wollen meine Freundin sein , ich denke . Sie
wollen mir Trost zu geben versuchen ?^'

„ Ich sage es Ihnen , Elena , um selbst nicht so schuldig
dazustehen in Ihren Augen . Ich weiß ja . düß Sie mir

diesen einen unbedachten Kuß noch nicht verziehen haben -

„Und war es wirklich nicht mehr als dieser eine Kuß ?

Groß und forschend ruhten Elenas Augen in dene»
der Gräfin Timerjasoff . Die unruhig flirrenden , großem
klargvünen Sterne verdunkelten sich, zuckten, irrten hrn
und her , aber sie hielten dem Forschen stand . . .

„ Es war ein harmloser Flirt , eine kleine Tändelei , wir
— Ihr Verlobter sie liebte , das wissen Sie ja auch , Elena -
Und wie ich selbst sie oft harmlos und spielerisch mit MäN"

nern hatte . Mehr war es nie , konnte es ja nicht se>A ,
denn von Anfang an wußte ich, daß Sie Erik Na « rS -1

Braut waren . Und nun sagen Sie mir , ob Sie mir VS»

geben ? "

„ Ich habe Ihnen nichts Zu vergeben , Sonja JvanoM «- 4
Denn ich sehe die Dinge anders als Sie . Nie und ruM" »

mermehr glaube ich an Herbert Nu pertos Schuld . "

„ Immer noch nicht ? Armes Kind , Ihr Herz sprE
für den Mann , der Ihren Verlobten erstach ! "

„Schweigen Sie !
"

( Fortsetzung folgt .)



Neues deutsches Tum- und Sportgerät in praktischer Anwendung.
„ Planvolle Körperkultur " für Schule , Haus und

'
.'ruf ist die glückliche Losung unser hastenden Zeit geworden ;

'
.r jung und alt , für beide Geschlechter ohne jeden Unter¬
steh . Vom Sommer 1811 — als Friedr . Ludwig

/ ahn den ersten öffentlichen Turnspielplatz in der Hasenheide
oci Berlin auftun konnte — bis jetzt : welch ' ein Fort¬
schritt ! Damals kümmerliche, von vielen Seiten befehdete
schüchterne Anfänge ; heute : tausende
von Sport -, Spiel -, Turn - und anderen
ähnlichen Vereinen mit Millionen
von Mitgliedern , wovon allein die
Deutsche Turnerschaft fast 1 ^
Millionen umschließt! Gesunde Kör¬
per für gesunde Seelen . Neuer Geist
für eine neue Zeit .

Turnen und Sport wuchsen
mstmals auf einem Stamm ; der elftere
oest ist der allere , der bis auf die

u nnnaf . ik der alten Griechen
^ . . < ^ arianer Zurückreicht . Sport
- - Rfiu -ultur dagegen ist ein neueres
- e o cys , dessen junger Saft zu
schnellerer ,

'krän ger Entwicklung trieb .
.'-u' , !e . Muhen beide Richtungen und
d e . e:i dem gemeinsamen großen Ziel
körperlicher Ertüchtigung .

Wie die Zahl der Leibes¬
übungen ins Mannigfachstegewachsen
ist , so auch d e Art der verschiedensten
Geräte , die denn Turn - und Sport -
beirieö unserer Tage zur Verfügung
stehen . Einige der neuesten führen
wir hier vor .

Dem L,.ug ins Große fo ' gend,
bat sich d '

e Preuß . Polrzeischule
für Leibesübungen m Bln .-Spandau ein „ Hohes Turn¬
gerät " zugetegtstvgl . Abbildungl , das vorläufig noch einzig
in Deutschland dnstedt -entworfen vom Polizei - Oberleutnant
Kuhlenveck , gebaut durch Meyers Turngerätefabrik ,
Hagen i . W .) . 40 —80 , ja 100 Mannschaften können gleich¬
zeitig dieses Massengerät benutzen; seine Ausmaße sind
dementsprechend: 12 in lang , 6 m breit und bis zu 15 m
hoch ; ebenso der Preis : ca . 7000 M . ! Die Konstitution des
Stahlrohr -Riesengsrätes ist symmetrisch durchgeführt, sodaß
bestimmte Hebungen ä tempo von zwei (diagonal gegen¬
überliegenden ) Ellen aus begonnen werden können.

Das „ Hohe Turngerät " ermöglicht in der Haupt¬
sache Kletter - , Hindernis - und Balänzier - Uebungen
(an graden und schrägen Leitern , an Tauen , Kletterstangen,
Anlaufbrettern usw .) ; eine große Sprossenwand zur rein
körpergymnastischen Durchbildung der Mann chasten ist in
der Mitte des Gerüstes ebenerdig vorgesehen. Leider konnte
das neue Massen-Turngerät , weck ortsfest und äußerst sicher
im Boden verankert, auf der Berliner Polizei - Aus¬
stellung nur im Modell gezeigt werden ; die Schau -Lehr-
Uebungen der Schupo hätten sonst gewiß noch mehr die
allgemeine Aufmerksamkeit gefesselt .

Es bereitet eine hohe Freude , den Exerzitien der
„ Schupo "- Wachtmeister und - Offiziere zuzuschauen, die
in Spandau aus allen preußischen
Gauen zusammenströmen , um die
notwendige „ dienstliche Körper¬
schulung " zu empfangen . In
diesem Jahre stieg schon die Teil¬
nehmerzahl an den verschiedenen
Kursen — zu denen auch Boxen ,
Jiu - Jitsu , Leicht - und Schwer¬
athletik , Schwimmen , Schießen
und Bootsdienst gehört , — auf
zusammen 800 ; die Unterbringungs¬
räume stellt die ehem. 3 . Pionier¬
kaserne .

Die Preuß . Polizeischule
ür Leibesübungen — vorläufig

nur die einzigste in Deutsch¬
land — ist erst 1920 er¬
richtet und steht unter der
zielfesten Leitung ihres Grün¬
ders , des Polizei -Oberst¬
wachtmeisters Wessig . Der
Lehrkörper der Anstalt um¬
faßt heute schon : 1 Major ,
4 Hauptleute , 10 Oberleut¬
nants und 28 Wachtmeister.
Zum Betrieb der Hochschule
gehört u . a . auch eine vor¬

ausgestattete Röntgen -
on nebst Ambulatorium

unter Aufsicht des Medizinal¬
rats Dr . Kupsch - Spandau .

Der Lehrgang der Spandauer Polizeischule umfaßt im
Jahreslaufe verschieden abgestufte Einzelkurse : für Polizei¬
wachtmeister, für Polizei -Offiziere bezw. Offiziers-Anwärter
sowie für Hauptleute und Majore . Es muß z . B . ein
preußischer Polizei -Oberleutnant , der zum Hauptmann auf¬
rücken will , unter allen Umständen einen sechswöchigen
„ Beförderungskursus " befriedigend absolviert haben . Die

Hohes Turngerät" der Preuß. Polizeischule für Leibesübungen zu Bln .- Spandau

Kurse für Polizei -Wachtmeister dauern zwei Monate , die
Offiziers - Anwärterkurse drei Monate . Aufnahmeberechtigt
sind grundsätzlich nur die Mitglieder preußischer Polizei¬
truppen ; doch finden ausnahmsweise auch Einzelvertreter
anderer deutschen Länder Aufnahme und Ausbildung . (Ganz
abgesehen von ausländischen Gästen , die der wachsende Ruf
der Spandauer Anstalt anlockt.)

Die körperliche Durchbildung der „ Schupo " in Preußen
wird so allmählich auf eine Stufe gebracht, die auf anderm
Wege niemals zu erreichen sein würde . Daß die geistige Fort¬
bildung der Teil¬
nehmer in Span¬
dau ebenfalls
gefördert wird ,
braucht wohl
nicht besonders
betont zu werden .
Zum Teil sorgt
dafür schon das

kameradschaft¬
liche Zusammen¬
leben von Mann¬
schaften und
Offizieren im
Internat der

Polizeischule ;
nur die obersten
Chargen wohnen
in „ Bürgerquar¬
tieren " .

Nach des Dien¬
stes anstrengen-

den Stunden
winkt Erholung
im Lese- , Billard¬
oder Tennissaal ;
eine eigene Kan¬
tine liefert kräf¬
tige Verpflegung .

Die Spandau¬
er Polizeischule
für Leibesübun¬
gen untersteht
dem Preuß . In¬
nenministerium

und findet dort
jede Förderung .
Andere deutsche
Länder sind dem
Beispiele Preu¬
ßens bisher —
leider — noch
nicht gefolgt, son-
-dern haben sich

Fahren und Springen auf dem Dresdener „Laufrad ".

Das „Rhönrad " in einfacher Besetzung (Roll-Uebung

mit mehr oder weniger rein fachlicher Ausbildung ihre
*

Polizeitruppen genügen lassen. Die neuen und vielseitigen
Aufgaben, die der modernen Polizei — besonders in Groß¬
städten — obliegen, bedingen jedoch in erster Linie Training
und Ausbildung des Körpers jedes einzelnen Beamten ,
also planvolle Leibeskultur . Nur wenn der Beamte Herr
seiner Muskeln ist, wird er auch seinen Geist beherrschen

lernen und den richtigen Ton finden,
der im Umgang mit dem Publikum
die angenehme „Musik " macht. Daß
im Kampf mit dem Verbrechertum
nicht der physisch Stärkere , sondern
der körperlich Gewandtere leichter
und schneller siegt, ist längst anerkannt .
Ein einziger „ Kinnhaken "

, kunst¬
gerecht angebracht , genügt meist, um
jeden Angriff eines Renitenten un¬
schädlich zu machen ; und wer nur
ein'ge wenige Geheimnisse der japa¬
nischen „Selbstverteidigung " (Jiu -
Jitsu ) kennt, der weiß , daß ein
richtiger „ Griff " — selbst nur von
einer schwachen Kinderhand angewen¬
det — d -n stärksten Mann im Nu
fällen kann.

Einen ganz eigenartigen Gerättyp
stellt das sogenannte „ Rhönrad "
dar (vgl . untenstehende Skizze) , das
eine Kreuzung von Turn - und Sport¬
gerät bildet . Erfinder und Fabrikant :
Rhönwerkstätten in Schönau a. d.
Brend (Unterstanken ) .

Zum ersten Male wurde das
„ Rhönrad " bei dem Rheinland -
Brandenburg - Turn - und Sportfest

(19 .—20 . Juni d . Id ) im Deutschen Stadion zu Berlin
gezeigt und fand — besonders nach der sportlichen Seite —

ungeteilten Beifall . Das „ Rhönrad "
, weißlackiert, zeigt zwei

Stahlrohrringe von 1,40 bis 2,20 m Durchmesser, die auf
20 cm Abstand durch verlötete Querstäbe verbunden sind. Zwei
Fußhalter ( „ Bindungen ") mit gegenüberliegenden ein¬
gewinkelten Griffstangen sichern den „ Stand " des Rhönradlers ,
der allerdings zunächst mit etwas Mut und Selbstvertrauen
an das neue Gerät herantreten muß , denn — es geht,
manchmal recht schnell , kopfüber und kopfunter ! Uebungen
an dem stillstehenden Rade oder im Kurven -, Spiral - und
Geländelauf ( „ Rollfahrt " ) wechseln mit solchen am „ laufen¬
den - Barren "

, „ laufenden Reck " und vielen anderen
Möglichkeiten, die einzeln aufzuzählen hier zu weit führen
würde . Fachleute nennen das „ Rhönrad " das „ Allsport¬
gerät der Zukunft "

; -ob es das ist . wird sich in der Praxis
sehr bald erweisen.

Als reines Sportgerät tritt der modernste Nachfolger
des seit 1860 bekannten Rollschuhes , das Dresdener

. Laufrad "
, auf (vgl . die fünf Figuren am Schluß dieser

Seite ) . Man könnte dies neue Bewegungsgerät auch
ebensogut Sommerschlittschuh nennen ; seine Uebungs-

bilder erinnern lebhaft an die
grundlegenden Stellungen beim
Skilauf . Die Fabrikantin — .
Laufrad A .-G . in Dresden -^ . !
— ist nach sehr eingehenden Ver¬
suchen mit dem Ein - und Zweirad -
Laufschuh zum 3 - räderigen
System übergegangen , dessen Rad¬
scheiben 15 cm im Durchmesser
haben . Der Antrieb ist gleitend
wie beim Schlittschuh und ebenso
leicht erlernbar . Am besten
arbeitet das „ Laufrad " ' natur¬
gemäß auf glatter Straßendecke !
oder in der Sportbahn ; sein bis - j
heriger „Rekord " beträgt 12,5 km in !

27 Minuten — rund 30 km in ' — —

einer Stunde (Rennstreckenlauf).
Durch Spezial -Kugellager ist
die Reibung der Räder auf
ein Minimum herabgesetzt.
Erschütterungen und Stöße
werden durch dicke Gummi¬
bereifung aufgefangen .

Das Dresdener „ Laufrad
' "

läßt sich nebenbei auch bei
Stoßball , Hockey usw . ab¬
wechslungsreich verwenden und
dürfte eine angenehme Erwei¬
terung unserer sommerlichen
Sportprogramme bringen . Auf
der Eisbahn scheint es nicht
weniger verwendbar . Or . st.



Aus Stadt und Land
Z» SvMSg

Das höhere Mutz
Wie schön muß es sein , für etwas zu leben, von ganzem

Herzen und mit allen Kräften . Lou Adreas -Salomo .
Nicht der behagliche Genuß einer sorgenfreien Existenz

und des Verkehrs in dem Kreise von Angehörigen und
Freunden gibt eine dauernde Befriedigung , sondern nur die
Arbeit , und zwar nur die uneigennützige Arbeit für ein
ideales Ziel . Helmholtz .

Der Mensch ist selig , über den ein höheres „Muß" kommt .
Er verliert sich und hat sich doch gewonnen. Dieses Muß ist
kein äußerer Zwang , der den Menschen nur bändigt oder
gar zum Widerstand reizt . Es ist keine äußere Not, die uns
schließlich nur zur Bewährung dient . Es ist eine innere Ge¬
wißheit , die strahlend hell aus Las Leben sich legt und mit¬
ten im Sturm die Kraft einer unerschütterlichen Ruhe ver¬
breitet .

'
Gottfried Traust.

Durlach , 23. Okt . Am 26. Oktober d . I . feiert Herr Ingenieur
Aug . Wagner mit seiner Gemahlin Frau B . Wagner , geknDiener das. Fest der silbernen Hochzeit . Unfern herz¬
lichen Glückwunsch !

A . Q . Durlach , 23 . Okt, (Hebel - Gedächtnisfeier .)
Auf Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe des Vereins „Ba¬
dische Heimat " findet am übernächsten Donnerstag , den 4.
November ds. Is . .in den oberen Räumen des Gasthoses zur Krone
hier aus Anlaß des 100 . Todestages Johann Peter Hebels eine
Gedächtnisfeier statt . Der Gesangverein „Lyra "

, ein Streich¬
quartett, Fräulein Hanni Silber mit mundartlichen Vorträgen
und der stellvertretende Landesvorsitzende , Herr Hermann Eris
Busse -Freiburg i . Brsg . mit dem Vortrag: „ Hebels Leben , Wirken
und dichterisches Schaffen" stellen sich in dankenswerter Weise in
den Dienst dieser öffentlichen Feier. Zur Teilnahme an derselben
werden heute schon alle Freunde und Verehrere des überall mit so
großer Pietät gefeierten alemannischen Dichters und Volksschrift¬
stellers Hebel eingeladen, insbesondere die Mitglieder der Dur¬
lacher Ortsgruppe mit ihren Angehörigen unter Hinweis auf die
nochmals erfolgende Notiz im redaktionellen und die nähere Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil dieses Blattes .

Durlach , 23. Okt . Auf das im Anzeigenteil der heutigen Aus¬
gabe erschieneneInseratdes kath . Iungmänn er - Vereins
sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht . Ein Besuch dieses,
nach dem herrlichen epischen Gesänge „ D r e i z e h n l i n d e n "
von Fr . W. Weber , dem berühmten Dichter , verfaßten Schau¬
spiels ist nur zu empfehlen . Die Vorbereitungen für diesen Abend
sind soweit gediehen , daß ein seltener Genuß, schöne Stunden der
Pfarrgemeinde geboten werden. Von feinenViolin -Vorträgen, mei¬
sterhaft vorgetragen u. ebenso begleitet, umrahmt, wird diese Ver¬
anstaltung zu einem angenehmen Stelldichein der Freunde und
Gönner des Iungmänner-Bereins werden .

Durlach , 23. Okt. (DerStruwelpeterkommt !) Wer
freut sich nicht, wenn er diese Nachricht hört ? Bei Groß und Klein
ist es ja beliebt, der liebe garstige Struwelpeter . Wer denkt da
nicht an seine Kindheit zurück , an die Zeit in der Kinderstube , wo
einst die Augen glänzten beim Anblick all der drolligen Bilder
und Geschichten? Und dieser Struwelpeter will auch uns hier in
Durlach besuchen. In Stuttgart und München und vielen anderen
süddeutschen Städten ging er vor überfülltem Hause über die
Bühke und mußte oft wiederholt werden, in München 70mal, in
Stuttgart 40mal. Kein Wunder , daß auch hier in Durlach Groß
und Klein kaum den Tag erwarten können, an dem er kommt.
Kein Wunder , daß einer dem andern erzählt: „ Weiht du schon das
Neueste ? Der Struwelp .eter kommt ! " Wohl ist jetzt eine
schwere, harte Zeit. Aber sollten wir uns nicht mehr erfreuen
dürfen an edlem , harmlosen Kinderspiel? Sollten wir allen Hu¬
mor und Lebensfreude verlieren? Nein , lassen wir uns von
unfern lieben Kleinen, lassen wir uns von der frohen
Jugend wieder zurückführen in das Land kindlich reinen
Humors und Scherzes. Wer es gut meint mit unserer
Jugend, die heute so sehr gefährdet ist, der komme und freue
sich an ihrem naiven Spiele , und wer sich selbst ein kindliches
Herz bewahrt hat , der eile zur Struwelpeteraufführung . Die
43 Bilder auf der Bühne werden gestellt genau nach dem Bilder¬
buchs, die Liedertexte, werden gesungen von « nem frischen Kinder¬
chor unter tüchtiger Leitung, und das Ganze aufgeführt von Un¬
seren lieben Durlacher Kindern. Darum auf zur Struwelpeter¬
aufführung. Wr sind überzeugt , alle sind des Lobes voll, und
werden nach Schluß der Aufführung sagen : so was Schönes haben
wir noch nie^gesehen .

Durlach , 2F. Okt . (Konsumverein Durlach .) Wir
machen unsere Mitglieder aus die am Sonntag , den 34 . Oktober ,
nachmittags präzis 2 Uhr , im Gasthaus zum „ Roten Löwen" hier
(Spitalstraße) stattfindende ordentliche Generalver¬
sammlung besonders aufmerksam. Zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht .

Durhach, 23 . Okt . Im Union - Theater spielt ab heutebis einschließlich Montag der große Zelnik-Film „ Die Förster -
christl", in, der Hauptrolle Lya Mara, Harry Liedke , Wilhelm
Dieberle, E . o . Mittelstem , es ist die bekannte Liebesgeschichteeines. Kaisers und eines Mädchens aus dem Volke, ein Filmwerk,
welches mjt Recht zu den besten zählt. Im Beibild spielt „Er " ,
Harold Lloyd , der berühmte Komiker. Sonntag nachmittag )43
Uhr das große Iugendprogramm. Eintritt 20

Durlach . 23. Okt. Wir weisen darauf hin, daß am Samstag
und Sonntag im Bierkoiler der Blume eia volkstümliches
Konzert stattfindet. Besonders der Jazzkomiker und Humorist
A . Widmann aus Karlsruhe wird das vereheliche Publikummit seinen neuesten , Schlagern beehren . Alles lacht Tränen.
(Näheres stehe Inserat .)

Karlsruhe, 2L Okt . Der Sparerbund , Ortsgruppe
Karlsruhe , hält am Dienstag , hen 26 . Oktober ds . Is ., abends
8 Uhr , im „Friedrichshof " eine Mstglieder-Versammiung ab , hie
auch zu den kommenden GemeürHewahlen Stellring nehmen wzrd.

4t
— EriiberbeZuche in Elsah-LqtMugen. Für den Eräher-

tsuch in Elsaß-Lothringen über Allerheiligen und den Butz-
nd Bettag (21 . November, 1926) wird folgendes bekarmt-
rmacht : 1 . Es werden von den französischen Behörden be-
ndere Sichtvermerke oeaen « ine. Gebühr von 2,10 -R er¬

teilt , welche zu einem Aufenthalt von vier Tagen berech¬
tigen . 2. Voraussetzung für die Ausstellung eines solchen
Sichtvermerkes ist der Besitz eines Reisepasses oder eines
Personenausweises und einer Bescheinigung eines elsaß -
lothringischen Bürgermeisteramtes oder einer Friedhofs¬
verwaltung , daß sich auf dem Friedhof der Gemeinde das
Grab eines Angehörigen befindet . 3. Dir Ausstellung dieses
besonderen Sichtvermerkes erfolgt entweder vorher durch
das französische Konsulat Karlsruhe oder bei der Einreise
durch die französischen Erenzstellen Kehl, Weißenburg , Lau¬
terburg , Neu -Breijach, Elchwald und St . Ludwig . 4 . Den
Reichsangehörigen ehemaliger Elsaß-Lothringer , die über
Allerheiligen oder den Buß - und BeLtag die Gräber von
Angehörigen in ihrer ehemaligen Heimat besuchen wollen,
sind die deutschen Pässe gebührenfrei auszustellen oder zu
verlängern . 5 . Französischen Staatsangehörigen , welche über
Allerheiligen oder den Butz- und Bettag Gräber ihrer An¬
gehörigen in Deutschland besuchen wollen, sind von den
Grenzübergangsstellen Ausnahmesichtvermerke auf vier
Tage gegen eine Gebühr von 2 .10 Zt auszustellen. 6 . Im
Interesse einer beschleunigten Abfertigung kann auch die
Vermittlung der Bezirksämter in Anspruch genommen
werden.

Ae Msde tm Herbst
Die Herbstmode bringt zwei Typen von Kostümen, dt,

vollkommen entgegengesetzt sind , aber gerade es den Frauer >
erleichtern, die für sie passende Form zu finden . Die ein,
ist die lange Kasack, eine kleidähnliche Bluse, in der Kon¬
fektion Sisbenachtel-Kasack genannt , weil sie sieben Achtelder Gesamtlänge ausmacht . Der Rock sieht darunter nui
ganz wenig hervor , und die dazugehörige Jacke ist entweder
ebenso lang wie die Kasack, sodatz der Kostümcharakter gege¬ben ist, oder aber sie ist ganz lang , das heißt , sie ist ein
Mantel , zu dem man den passenden Rock und eine lange ,wie ein Kleid wirkende Bluse in abstechender Farbe und
leichterem Material trägt . Diese Form dürste reifere und
stattlichere Erscheinungen gut kleiden. Die zweite Formdes modernen Kostüms ist der gerade Rock mit der ganz
kurzen, stark blusigen Jacke . Dieser Typ ist für eine schlanke
jugendliche Trägerin bestimmt. Die Bluse , die man dazu
trägt , hat meist sportlichen Charakter . Die hochgeschlossene
Hemdbluse wird viel lstazu getragen werden.

Die Mäntel sind ekn Lieblingskind der diesjährigen
Herbst- und Wintermode . Pelzbesatz ist fast unerläßlich , in
abstehenden Farben , mehr aber noch in der Tönung des
Stoffes eingesärbter . „Echt " braucht der Pelz nicht unbe¬
dingt zu sein , nur kleidsam oder originell . Für die kälteren
Tage füttert man Tuchmäntel gern mit bedruckten Zick¬
leinfell (Giraffenmuster ) , wobei auch der Aufputz vom sel¬
ben Material sein kann . Diese Mäntel sind doppelseitig
tragbar . Die Tage der dünnen Seidenstoffe, Crepe de Chine
oder Taft , sind für dieses Jahr gezählt . Günstlinge der
Herbstmode heißen Moire und Crepe Satin . Bald kommt
der Tag des feinen Wollstoffes und des schmeichlerischen
Pelvets . In Farben hat man die denkbar größte Auswahl ,allen voran ist Schwarz, die Modefarbe und Dunkelblau .
Dann gibt es auch ein wunderschönes Helles Bordeaurot ,das sich trotz der Ungunst der Zeiten durchzusetzen scheint,dann Schieferblau und das altbewährte Rostbraun , ferner
Grün und Holzbraun — aber Schwarz und . Blau sind doch
dis „Saisonerfolge "

. Für leichte Schneiderkostüme nimmt
man feine Wollstepparten und wollene Körperstoffe, spä¬
terhin werden Samt und Velvet zu hohen Ehren gelangen .

Ganz neue Formen haben die K l e i d e r : Sie zeigen bei¬
nahe ausnahmslos Blusenlinien , zumindest aber blasierte
Rüchen, hierzu enganliegende Eürtelpartien um die Hüfte
herum oder auch knapp unter der natürlichen Taille , die
etwas zu kürzen das Bestreben der Mode ist. Die Kleider¬
röcke sind noch immer plissiert oder glatt und eng mit ein¬
seitig eingesetztem Faltenteil , das die Nockweile bestreitet.
Die Aermel dieser Kleider sind dem Stil angepaßt lang ,
faltig , mit Puffen am Handgelenk oder Volantgarnierung
und immer mit schmalen Bändchen am Handgelenk zusam -
mengesaßt.

Die neuen Hüte zeigen durchweg hohe Köpfe und schmale
Ränder . Um die Strenge des hohen Kopfes zw mildern ,
zieht man ihn gern seitlich zur Kappenform herunter . Zier¬
schnallen und Ziernadeln sind immer noch als Hntschmuck
beliebt . Bemalte und bestickte, oder aus verschiedenen Stof¬
fen zusammengesetzte Hüte sieht man ebenfalls . Verschieden¬
farbige Samtmotiye und Applikationen auf dunklem Samt
machen sich gut, zum Beispiel Lavendel mit Zyklamen ge¬
mischt auf- Schwarz. Sehr schön sind die neuen hellbordegu-
roten Filz- und Velourhüte , die aber nicht allen. Fra -ien
stehen . Mel getragen werden, dunkelblaue Filzstumpen, die
sich die Trägerin ganz nach eigenem Geschmack auf dem Koch
faltet und biegt.

Slukye «Mri- ta.
Das Reich, beschließt den Ausbau des Mittellandkanals .

T .U . Bexlin , 22. Okt ! Me die T .U . von zuständiger
Seite erfährt , hat dasReichskabinett ausAntrag des Reichs¬
verkehrsministers beschlossen , den Beginn , der Bauarbeiten
am Mittellandkanal anzuordnen .
Erkelenz und Dr. Haas über die Frage der Innenpolitik .

T .U . Berlin , 22 . Okt . In dex Nachmittagssitzung der
demokratischen Reichstagsfraktion und der Vertreter der
demokratischen Fraktionen der Länder referierten die Ab¬
geordneten Erkelenz und Dr . Haas über die Frage der
Innenpolitik . Im Anschluß an die Referate kamen die
Vertreter der einzelnen Länder zu Wort , um die politische
Lage in ihren Ländern darzulegen . Die drei GesichtspunkteUnitarismus , Partikularismus und Föderalismus fandendabei eingehende Erörterung . Besonders betont wurde ,

daß die Demokratische Partei es sich angelegen sein -
müsse, eine einheitliche Bauernpolitik zu treiben,
Aussprache über die Innenpolitik findet am Saq,»
statt . Auch die Minister Dr . Külz und Dr . Reinhold
den am Samstag das Wort ergreifen , um die PgW
ihrer Ressorts zu erläutern .

Das erste Fernheizwerk in Berlin .
T .U . Berlin , 22 . Okt . Nach längeren Vorbereitung,beginnen die Berliner Elektrizitätswerke nunmehr ^mit der Lieferung von Wärme zu Heiz - und Gebraus

zwecken. Das erste Fernheizwerk wurde heute den,trieb übergeben .
Wieder ein Zwischenfall in Germersheim.

T .U . Berlin , 22 . Okt . Wie die Morgenblätter meidwurde in Germersheim eine etwa 30jährige Frau auf d«Wege zur Kirche von einem französischen Soldaten üb
fallen und zu Boden gerissen . Der Ortskommandant , j.der Fall sofort gemeldet wurde , hat strengste Bestrafdes Täters zugesichert, sobald dieser identifiziert ist.

^

Handgranaten aus den Schienen.
T .U . Berlin , 23 . Okt . Nach einer Meldung derMorgtz,blätter aus Mahlwinkel fanden Bahnbeamte in der Niitzdes Bahnüberganges Zibberich -Sandkrug drei Hq^ ,granaten auf den Schienen liegen . Die Untersuchung j»

sofort eingeleitet worden .
Jtalieuifch-Schweizer Konflikt.

T . U . Berlin , 22 . Okt . Die Morgenblätter melden au;Zürich, der Stadtrat von Bellinzona im Kanton Tessin Hs
beschlossen , daß der italienischen Schule wegen ihrer poh - . ^,
tischen Tendenzen keine öffentlichen Unterrichtssäle mehr - !
zur Verfügung gestellt werden sollen . " """

Die Tat eines Wahnsinnigen.
T . U . Leipzig , 22 . Okt . In dem unweit Delitzsch gx,

legenen Poßdorf versuchte gestern mittag der Landwirt
Wenzel seine Ehefrau , anscheinend in einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung zu erdrosseln . Als ihr ihre Schwefle ,
zu Hilfe eilen wollte , stürzte er sich auch auf diese , dochkonnten beide schließlich ins Freie gelangen . Kaum hatten
sie das Haus verlassen , ging das Gebäude des einsam ge¬
legenen Gehöftes in Flammen auf . Wenzel hatte es selbstin Brand gesteckt. Den Feuerwehren der benachbarten
Dörfer gelang es nur die übrigen Teile des Gehöftes U

'
retten . In dem Schutt fand man die völlig verkohlte
Leiche des Brandstifters .
Die Industrie - und Handelskammer München für mäßig«,

Steuerbelastung .
T .U . München» 22. Okt . ,

'Die Industrie - und Handeis.
Kammer München nahm einen Antrag an , der vom Reii
tag ein Rahmengesetz fordert , daß eine Höchstbesteueri
von 33Prozent des Einkommens vorsieht . Der Bes
geht davon aus , daß bei müßigerer Steuerbelastung
bestens die Hälfte der gegenwärtig unfreiwillig Feier
produktiv untergebracht wp-den könnten .
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Die Vertreter der Beamtenorganisationen bei Seipel.
T .U . Wien , 23 : Okt . Bundeskanzler Dr . Seipel und!

Finanzminister Kienböck haben am gestrigen Freitag die !
Vertreter der Beamtenorganisationen empfangen , um siel
zu neuen Verhandlungen einzuladen . Der Kanzler be- j
tonte , daß zunächst für das kommende Jahr eine Regelung!
gesunden werden müsse und ersuchte die Beamten , kein!
Ultimatum zu stellen , da eine solche einseitige Befristung !
der Verhandlungen eine Nervosität erzeuge , und die fach j
liche Behandlung erschwere. Der Kanzler erklärte weiter,
daß er durchaus geneigt sei, den Ausgleich des öster¬
reichischen Beamtenrechts an dys deutsche Beamtenre

'

voxzunehmen .
' Er müsse aber bemerken , daß das deutsch« 1

Beamtenrecht den öffentlichen Angestellten ein Streikrecht
nicht zuerkenne . Minister Kienböck Erklärte , daß die neue
Regierung die Finanzvorschläge der Regierung Ramed 1
vollinhaltlich übernehmen werde . Bezüglich der mate¬
riellen Forderungen werde die Regierung mit den B«
amtenorganisationen in Verhandlungen eintreten . DK )
Beamten erklärten ihre Bereitwilligkeit zu weiteren sach
lichen Verhandlungen , die am Montag ihren Anfa»
nehmen werden .

Zusammenkunft der Pressechefs von 17 europäischen
Staaten in Gens.

T .U. Genf, 23. Okt . Der Generalsekretär des Völker«1
bundes hat die Pressechefs einer Reihe von Regierungen!
zu- einer Beratung nach Genf geladen , die am 28 . Oktober I
hier stqttsindet . Es handelt sich hierbei um die seit einiger !
Zeit bereits im Gange befindlichen Vorarbeiten Pr de» !
Zusammentritt eines Sachverständigenkomitees für die !
Pvesse. Aus dev bevorstehenden Zusammenkunft der!
Pressechefs soll die aus der Konferenz der großen Age»
t-uren im August in Gens bereits eingeleitete Behandlungi
preffetechnischer Fragen , fortgesetzt werden , sowie dir ,
Tagesordnung für die , kommende Tagung des Press«' !
Komitees ausgearbeitet werden . Auf her ZusammenkuM
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Eisenbahnunglück bei Bellinzona .

T U . Gens» 26 . Okt . Heute nachmittag gegen 5 Uhr ist
der Strecke Luzern -Bellinzona der letzte Wagen eines

sörrenzuges entgleist . Zwei Personen wurden getötet
eine verletzt.
Die Unterredung Herrn von Hoesch mit Briand .

T.U - Paris , 23 . Okt . In ofsiösen französischen Krei¬

legt man Wert darauf , zu erklären , daß zwischen der

rigen Unterredung von Hoesch-Berteloth und der heu-
, von Hoesch-Briand , keine unmittelbärenBeziehungen
hen . Außerdem ist die Begegnung zwischen Hoefch-

D improvisiert worden und habe ganz kurze Zeit ge-
t. In der Underredung sei nur in ganz allegemeiner

E die Annäherüngsfrage behandelt worden . Die Frage
Rückkehr des Kaisers sei nicht berührt worden . Be¬
ßren Wert legt man darauf , zu betonen , daß bei den

Keri Unterredungen der ausdrückliche Wille der deut -

^ Regierung , zumZiele zu gelangen , festgestellt worden
Tie Schwierigkeiten in der Saarsrage und der Mobili -

MNg der deutschen Eisenbahnobligationen bestehen wei -
Das sei auch von deutscher Seite zugegeben worden .

- ..- werde nunmehr in Paris und in Berlin nach Lösungs -
äckun^ ^Miialichkeiten gesucht werden und man erwartet eben für

" § Zweck präzise deutsche Vorschläge .
Ein Eisenbahnunglück in Frankreich .

T .U . Paris , 23 . Okt . Insolge falscher Weichenstellung
ichr im Bahnhof Aulnoye der Kölner Schnellzug auf den
jrusseler Schnellzug auf . Der letzte Wagen des Brüsseler

üil
*

^ Mellzuges wurde vollkommen zertrümmert und 20Per -
sale mehr oder weniger schwer verletzt .

Botschafter von Maltzan in New -Aork eingetrosfsn.
T U Neiv -Aork , 23. Okt . Der deutsche Botschafter

o ? ^ st New -Iork , Freiherr von Maltzan , ist gestern wieder in

niall
E

Kew -Aork eingetroffen .
- 3^ Neue Erdbeben an der kalifornischen Küste .

T .U . New -Uork , 22 . Okt . Drei heftige Erdstöße setzten
heute dis Bewohner der kalifornischen Küste in Schrecken .
N Schaden war jedoch gering . Das Zentrum des Erd-
chens befindet sich zwischen San Franziska undMonteny .

zn San Franziska zerbrach eine große Anzahl Fenster -
M >en . Die Bevölkerung verließ panikartig die Häuser ,
« sich in die Parks zu begeben . Die hohen Gebäude be-
«egten sich hin und her . Außerdem werden Erdstöße aus
pkland und Sanjose gemeldet . Bis 250 Meilen von San
Mzisko wurden Erdstöße verspürt . Es verbreiteten sich
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bald die wildesten Gerüchte . Die Panik legte sich erst, als
festgestellt wurde , daß Unglückssälle nirgends zu verzeich¬
nen waren .

SchllchWte der Tirli- er Tigeblsues .
geleitet von Theo Weitzinger , oberrheinischer Meister.

Partie Nr. 2.
Indische Eröffnung

gespielt im Turnier des Karlsruher Schachklubs.
Weiß : Unterwagner Schwarz : Theo Weitzinger.

1 . d2 - d4 , S g8 - f6 . 2 . c2 - c4 , g7 - g6 . 3. S
b1 - c3 , L f8 - g7 . 4 . e2 - e3 . d7 - d5 . 5. S g1 - f3,
c 7 — c 6 mit 6 . . . . 0 — 0 hätten wir die sog . Grünseldsche
Verteidigung . 6 . Ddl — c2 , 0 — 0. 7. Lfl — d3 , Sb8 — d7.
8. c4 X d5 , S f6 X d5 . 9 . S c 3 X d 5 . c 6 X d 5 . 10. b2 —
b3 , e7 — e5 ! Durch diesen Zug wird die Entwicklung des
weihen Spieles gestört . Wegen der drohenden Gabel eS — e4
ist Weiß zum Abtausch gezwungen . 11 . d4 X e5, S d7 X e5.
12. Ss 3 X e5. L g7 X e5 . 13. L c 1 — l> 2 ? durch diesen Zug
geht die weiße Rochade verloren. 13. D d 8 — a 5 -s- . 14.
Kel — e2 , Ts8 — e8 , LeöXb2sahzu sehr nach remis aus.
Schwarz sucht Verwicklungen . 15 . L b 2 X e 5 , T e 8 X e 5. 16.
T hl — cl ! Sehr gut gespielt , nun droht D c2 — c7 mit
Damentausch und das Endspiel steht für Weih gut . Außerdem
kann der König jetzt „künstlich rochieren " . 16. . . . d5 — d4,
um den vereinzelten Bauern wegzuschafsen. Aber Weiß tut ihm
nicht den Erfüllen und zieht vorbei . 17 . e 3 — e 4 ! Nun ist der
schwarze Bauer auf d 4 ganz hiflos geworden und droht bald ver¬
loren zu gehen. Schwarz sucht dafür aus dem Königsflügel Ent¬
schädigung. 17. . . . Te 5 — g 5. 18 . K e 2 — f 1 , D a 5 — e 5 .
19. Dc2 — c7 ! De5 — f6 . Schwarz darf nicht tauschen, sonst
würde die Verdoppelung der weihen Türme auf der c-Linie rasch
für Weiß gewinnen . 20 . T c 1 — c 2.

Diagramm: '

s r> k >i « i oft

Mil dem letzten Zuge drohtWeih den a -Turm auch auf die c -Linie
zu bringen und allmählich in Vorteil zu kommen . Für Schwär «,
ist guter Rat teuer . Der L c 8 Kann nicht ziehen wegen Dc 7 X
b 7 , der a-Turm ist ebenfalls nicht zu entwickeln « In dieser Stei¬
lung überlegte Schwarz etwa 45 Minuten und fand schließlich fol¬
genden problemhasten Zug , der die Partie gewinnt: 20 . . . . L
c8 H3Ü Das Opfer ist völlig korrekt. Wie nachträglich Unter -
suchungek ergeben haben , ist die Partie für Weih nicht mehr zu
halten . 21 . g2 X H3 die Annahme des Opfers ist erzwungen ,
falls etwa 21 . f 2 — f 3 . so T a 8 — c 8 nebst T c 8 X c 2 usw.
21 . . . . D f 6 — f 3 ! Droht D f 3 X d 3 und Matt im nächsten
Zug. L d 3 — e 2 geht nicht wegen sofortigem Matt . Auf L d 3
— c 4 folgt zunächst T a 8 — f 8 und d 4 — d 3 . Immer kommt
Schwarz in Vorteil . 22 . D c 7 — c 4 , D s 3 — h 1 ck - 23. K fi
— e 2 , D h 1 X a 1 . 24 . D c 4 — c 7 , T g 5 — g 1 . Droht Matr
durchDal — dl . 25 . K e2 — f3 , T a8 — s8 . 26 . Dc7 — c5
(D c 7 X b 7 ? wäre falsch wegen Dal — dl -st mit Figürenge -
winn ) . 26. . . . b 7 — b 6 . 27 . D c 5 — c 7 , T g 1 — g5 . 2t-.
Ks3 — e2 , Tg5 — gl . 29 . K e2 — f 3 , T g 1 — g 5 . 30 . K f3
— e2, g5 — c5 . 31 . T c2 X c5 , b 6 X c5 . 32. D c7X c5,
DalXa2 -st. 33 . L d 3 - - c 2 , D a 2 — b 2. 34 . Ke 2 — dl ,
d4 — d3 . 35 . L c2 X d3 , D b2 X b3 ch . 36 . Kdl — e2, T
s8 — d8 . 37. L d3 — c4 . D b3 — c2 -st. 38 . 2 — f3 , D c2
— dl -st . 39. Kf3 — g3 ? Damit gibt Weiß dem Schwarzen
Gelegenheit , die Damen zu tauschen . 39 . . . . D d 1 — , d 6 -st.
40. D c 5 X d 6 , T d 8 X d 6 . Weih gibt auf . da der Freibauer
aus a7 nur durch Läuserverlust aufzuhalten ist.

Heiteres
Zoologisches . „Was ist denn das für ein Tier? — „Das ist

ein Dromedar !" — „Aber Vater , ein Dromedar haben wir ja
schon gesehen — das hat doch nur einen Buckel !" — „Ach was
. . . das ist halt ein buckliges Dromedar!"

Boshaft. Dichter : „Heute werde ich den Mond besingen!" —
Redakteur : „Nun , der wird schön aus den Wolken fallen !"

Druckfehlerteufel. Die Genehmigung des Baues war mit
verschiedenen Schmierigkeiten verbunden.

Schlechte Ausrede . East : „Frau Wirtin , Sie haben mir ein
halbes Brathuhn gebracht . . . aber sagen Sie , wo ist denn der
Magen ? Den vermisse ich !" — Wirtin : „Za, haben Sie denn
schon ein halbes Huhn mit einem Magen gesehen ?"

Aus einer Dorfschule. Lehrer : „ . . . So, jetzt spricht jedes einen
Satz, und dann setzen wir diesen in die Befehlsform!" — Michel :
„Der Ochse zieht den Wagen ;

" — Lehrer: „Nun, Michel, jag die
Befehlsform von diesem Satz !" — Michel : „Hüb !"

HL."».'' »'

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .

Unter dem Einfluß der westlichen Depression ist für
Sonntag und Montag bedecktes und zu Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .
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ft Wege der Zwangsvollstreckung soll das
irlack belegene, im Grundbuche von Dür¬
ft Zeit der Eintragung des Versteiaerungs -
srkes auf den Namen der Max Br eh er
sra « , Anna geb . Dinges in Durlach
ragene . nachstehend beschriebene Grund¬

kam
Lamstag , de « 3V . Oktober 1926 ,

vormittags 10 Uhr ,
das Unterzeichnete Notariat in dessen

vsträumen in Durlach versteigert werden .
sDer Bersteigerungsvermerk ist am 24 Juri
v in das Grundbuch eingetragen worden.
Me Einsicht der Mitteilungen des Grund-
vamts, sowie der übrigen das Grundstück be¬
henden Nachweisungen , insbesondere der

tznngsurkunde ist jedermann gestattet .
ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit

zur Zeit der Eintragung des Verfteiger -
Svermerkes aus dem Grundbuch nicht er¬
tlich waren, svätestens im Bersteigerungs -
mu vor der Aufforderung zur Abgabe von
wten anzumelden und, wenn der Gläubiger

»ttivricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
bei der Feststellung des geringsten Gebotes

kt berücksichtigt und bei der Verteilung de «
«aen Rechten nachgesetzt werden.
«Diejenigen, welche ein der Versteigerung
aegenstehendes Recht haben, werden aufge-
kt, vor der Erteilung des Zuschlags die
Mng oder einstweilige Einstellung des
Mens herbeizuführen, widrigenfalls für
« echt der Verfteigerungserlös an die Stelle

^versteigerten Gegenstandes tritt ,
breibung der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Durlach, Bavd 50, Heft 1 :
Nr. 1128 . 1 ü 61 qm Hofraite ,

vorauf steht : 1 Wohnhaus ohne
Mer , 2gekchossig, sowie ein
vmterwohnhaus und Laden mit
Wenbalkenkeller, 2geschosstg , im
Mettcr , Schwanenstr . 3. ge¬
schätzt unbelastet zu . 13 000 R^

' mit Zubehör . 13185RG !
i ^ krlach , den 7 . September 1926 .

^Notariat l als Bollstreckungsgericht._

da Holzhomkiarieitkii.
Stadt versteigert am

« vlmerstag , den 28 . Oktober d . IS .,
vormittags 9 Uhr ,

^ .athaussaal in Durlach die Holz-
^ «arbeiten in den Stadtwaldunaen für das
!M >astsjahr 1926 an den Mindestfordernden.

^oseinteilung und die Bedinauugen
Ms am 25 . . 26 . und 27 . d . Mts . , jeweils vor-

« von 9—12 Uhr. auf dem Bureau der
a»,P" sterei (Rathaus 2 Stock. Zimmer Nr . 5)
Litzen werden, woselbst auch »ähere Aus -

« erteilt wird.
^ Arbeiten können nur an geübte Holz«
r vergeben werden.

, « » rlach . den 21 Oktober 1926.

^ wangsverstrtgeruNy .
^

Wstag . de« 26 . Oktober 1926 . vor -
ela» ^ Ahr . werde ich im Pfandlokale in

M gff.^ aeu bare Zahlung im Bollftreckungs-
l Li/,ur » ch versteigern :

S» « , ZL ^ tung. 1 Herrenzimmer . 1 Wohn-
tz! Li^ ehlafzrmmer , div . Oelgemälde . Tep-

Mdschr^ Ü ' * Grammophon . 1 Nähmaschine,
b^e» ^rü Gewehren , 1 Badewanne mlt

noch Verschiedenes.
M °er*ng findet beMmmt statt ,

ach . den 23 . Oktober 1926.
Sölle . Gerichtsvollzieher .

Die Stadt Durlach läßt am
Montag . 2S . ds Mts . vormittags 9 Uhr
die durch die Pflasterung der Ettlingerstrakeu
zu entfernenden Obstbäume ca 30 Stück öffent¬
lich versteigern.

Zusammenkunft an der Schloßgartenecke beim
Parkschlößchen.

Durlach , den 22 . Oktober 1926.
Der Oberbürgermeister .
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Landwirte.
bevor Ihr Eueren Bedarf in Rübenschueidern
eindeckt , besichtigt und überzeugt Euch von der
Arbeit und Leistung der bewährten Lamea -
Rübenfchneider mit Doppelkonus . Messer so¬
wie Scheiben find verstellbar. Leichter, ruhiger
Gang , große Leistung. Lieferbar in verschiedene»
Größen für Hand- und Kraftbetrieb.

Zu beziehen zu künftigen Preise « und er¬
leichterte» Zahlungsbedingungen durch dte
Einkaufs-Bereinigung Süddeutscher Lnndmrte

G . ul. d . H.. Durlach . Hauptstraße 2.

Privatkundschaft

ll 5ihokiin.Kolter
"

lougeeLriLlen . !
5ie clen . xtlön .-

E rtm Lfotg .'

für Lebensmittel und Kolonialwaren von hiesiger
Firma gesucht Lieferung tägl . frei Saus ohne
besonderen Aufschlag. Angebote unter Nr. 443
au den Verlag erbeten.

Prima

WerWeiue
von 60—100 Pfund sind preiswert zu haben

K. Gehrirrg , Lchweinehdlg .
Durlach . Mittelftratze 29 . Telephon 38S .

kruLtXsrsmeilen
> rnst

Ar E

kslksll kisr . IVis lästig , vis qnälsaä ist äsr llnstsn ,
vis gskSkrlisk äsr Lsuekinistsn , vis soklimm äus
kratrsnäs kskiikl im Kais dsi Vsrsokisimaag , bsi
Heiserkeit , üisr kslken nur äis bsrükmteo , seit 35
öubrsndsväkrtsri Kaiser '« Krr«8t-t1» e» u»vllei ».

kakst 40 kkz. , Voss 90 kkz.
2n kudsa dsi : llimä's Lindorn-Lpotksks 8 . 6s»rt2sn,
llirscd -^ potdsksLriistKromkMll, I-övsa -Lpokkske
OskarWeil, ^äisr- vrogsristt .kliokslwunii.ölomso -
Orogeris öuILskueksr. Osntral-OrogsriskLuIVoxel

rmä vo klakats siektbar.

Am Montag , den 25. ds . Mts .

-
Zpelre -

.
k

am Bahnhof .

Kark Zoller
Mltt - lUr - t » l » _

T - l - »»»» 82 .

Für Privatschlachtunge«
vermittle allerbeste

s Kerufettstzseiue
am Karlsruher Biehhof .

§ klU!K Iktytk , TelephonÄs ^ Dnrlach .

kür ullsll scköasn
moäsrasii

»IIMIMlIll« .
Rmpksdls mied im be-

sooäsrn kür
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Lek« LekIoJstrulls.
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vkbirir
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2n dabsn in äsn eillsodlSgiAsn Ossekäktsn .
llsrsksiisr : «L Sei »»».!--, üruedsal (lluäsn).

In nassen Jahre « I
bleiben Knochen - u andere

2 Krankheiten nie a »s . Beu
gen Sie vor durch regel¬

st' mäßige Beigabe des ech -
ten gewürzt FutterkalkeS

M BroikmannS
„Zwergmarke " oder des
»ngew „Patent -Nähr -
salzkalkes ". Prospekte

Schutzmarke kostenfrei — Nur echt in
Orig -Pack — nie lose ! Da Fälschungen im
Handel , achte man beim Einkauf genau auf
Schutzmarke« . Firmades alleinigen Fabrikanten
u . kMliiliSliii ekvm. Ml. m . ü . teisrig kiiil.
Zu haben in Durlach bei : HanS binkelmann .
Adler - Drogerie ; Paul Vogel , Central -Drogerie
Karl Kratt , Futterartikel .

Offeriere fortwährend
ab meinem Lager am
Güterb ihnhof prima
getbfleischige

Mnstrie-
ö-eWartoffel

L Ztr . 5.30 G!
sowie prima

MMM
ä Ztr . 4,50

Ha» Schrak«-
Durlach -Aue

Tel . 329. ^

LIvsssI
für Hausschlachtungeu
zu verleihen

Mühlstraße 14.

usliei «ui
Morl « uarsim

!«
tlui'lMUei' Isgeßisu .
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JeWe Jemkratischk Pattei
Aue.

Morgen Sonntag . 24 . Oktober, nachm.
V-3 Uhr findet im Gasthaus z . „Adler " eine

MitgMemrskMliW
betreffs Kommunalwahlen statt , wozu wir um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen bitten .

Der Borstand .

V« !EK -IZILALEss
6is einseblieülieb Llontaz

I » vs Msrs
IN

Im ttsiprozramm

, ,LU UsrsM I »IoM
Lonntaz nacbmitlaz V- 3 llbr

VS8 WlirKlM ^ gWDi'vgl'WM
Ankanzsreiten: Woobentszs 7 unä 9 llbr .
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Bringe ab heute
prima Helles

MzenbM
zum Ausschank ohne Preiser¬

höhung.
Empfehle gleichzeitig meine

hmsgm. Mrsum» . relit Welm
M Mle Köche.
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SssMinis r . pllug .
Morgen Sonntag :

Mck -Xssrnt.
N » 8 . « M

-A 40 Pfg.

langjährigem
geheilt wurde , teile ich auf Wunsch jedem Lei¬
densgefährten mit. O. Dombrowski , Berlin 0 . 17.

MIM8 MIMN

Mg Müllen 8ie IW Sllcli einige »innige
siektig. neeli llei Kgiliseings-KneiiveizciiUAt
tin kinnüiiglle! imiei nni 58 Hg.
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stattünäenäen Ibeater -AuMbruvz

Heute nachm, von 2
Uhr ab
MMichsMisch

(Gefrierfleisch)
im Schlachthaus.
Gründliche Nachhilfe¬

stunden in

erteilt junger Diplom-
Ingenieur Näheres iw
Verlag ds. Bl.

Zimemohms
mit Zubehör von woh-
nungeberechtigt kinder¬
losem Ehepaar gesucht .
Angebote unt . Nr. 459
an den Verlag .

Netterer Herr sucht
Ml. Ammr

bei ruhigen Leuten in
ruhigem Haus . Offerten
mit Angabe der Miete
u. Nr. 451 an d Verlag

NSÄMMll .MASllllWI
ZALL - KoSSLSI

3 KsarvN
8amstag ad 8 4dr . 8»»atag ab 4t

8-mS Am«
an Einzelverson zu
oermieten . Zu erfragen
im Vertag .

AchM .zimek
mit elektr Licht , ein
oder zwei Betten und
mit oder ohne Kost zu
vermieten

Auerftr . 51 III.

Auf ANerkeiUgeu
empseble

Grabkränze
in

WM !. Am«,
heizbar, auf sofort oder
1 . Nov. zu vermieten

Schillerftratze 8.

Ml . Ziimntt
zu vermieten . Daselbst
eine eiserne Kinder¬
bettstelle zu verka »fen.
Zu erfragen im Vertag

Islandmoos - , Blumen - , Wald
u . Buckeulaudkränze

tn ««erkannt gescl«n,ackvoU«r An«
jükrung z« mäßigen Preise ».

Serncr sekr scköne

Winterastern
Liclameu , Primeln , Erika us«
Bessere Kränze buie ick frükzeitig ^

bcsiellen.

Laden
zu vermieten

Durlach » Aue,
Hauptstr 42 .

Hockacktungsvott

PK . H . Meier,
Gärtnerei , Baseltorstraße )

Klkiderschrilsde
in Nußbaum fein poliert
mit Sperrholz > Seiten
« . Füllungen 130 m brt.
gute Arbeit zum Preise
von 88 ^ abzugeben bei

Wttb. Amman «.
Möberschreinerei und

Möbellager
Hauptstr. 42, Htrh.

Krii Mtt Mhr — M

Ein guterhaltener

Untrügl. wirks. gegen Rheumatisa
hördlich erprobt . Selbst bet ältestes
kein Fehlerfolg. Auch bei JSchiasLI
bewährt . Erh in Apoth . Fl 320 und
prüfe selbst. Hierzu versendet ProveNo
90 Pfg . in Briefmarken

Reitzweg-Fabrikatio», Berlin ^

Afthmaleide « PrlWnmigk » ,
80—100 Zentner Trag¬
kraft. zu kaufen gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Entlaufe «
Mtmiler.

Abzugeben
Bergwaldstr . 15.

M
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